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färbWort ungen – 
 MAGIE   Die der Worte fühlen …
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Die Energie der Worte schwingt in Deinen Taten mit.
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„Jedes Wort hat seine eigene Energie. Worte, mit denen Du Deine Energie vervielfachen kannst und Dir 
und anderen damit etwas Gutes tust: JA. Danke. Verstehe. Tut mir leid. Sehr gerne. Bitte. Das wird 
schon.“ Tony Robbins. 

Welche Farben haben Deine Worte? Wie malst Du Dir Deine Gedanken aus? Hörst Du Dir zu, wenn Du 
mit Dir redest? Wie genau hörst Du Dir zu? Gefällt es Dir, was Du da hörst? Wahrscheinlich nicht immer. 
Das Bewusstsein über die Farben Deiner Gedanken und über die Botschaft der Sprache können wir viel 
mehr steuern als wir uns erträumen, wenn wir uns nur damit auseinandersetzen würden und wenn wir 
uns Gedanken darüber machen würden. Worte grenzen aus, weil wir uns keine Gedanken machen. Ich 
kann meine Stimmung und die Stimmigkeit der Wortbotschaft bewusst steuern und das ist Freiheit. 
Freiheit im Denken bedeutet, die Wahl zu haben, in den Reaktionen. 

Wort‐ und Körperresonanzbewusstsein 

Stimmigkeit bedeutet, dass das, WAS ich sage, auch das Herz so meinen sollte. Ich wähle diplomatisch‐
wohlwollend und behutsam aus, was ich sage, weil ich nicht alles sagen kann, was mein Verstand so 
meint. Die Worte sollten zunächst durch das Herzenssieb gesiebt werden, weil Worte hochgradig 
verletzen können. Der Verletzungsgrad kann von kleinsten Sticheleien bis zum Mord oder Suizid führen. 
Worte werden nicht nur durch Worte transportiert, sondern in erster Linie durch Gedanken, Blicke, 
Körperhaltung, Gestik und Mimik. Wie hoch ist das ausgesendete Körperbewusstsein, wenn wir nicht 
einmal ein Bewusstsein über die gesendeten unachtsamen ausgesprochenen Worte haben? Nicht ohne 
Grund heißt es: „Wenn Blicke töten könnten.“ Sie töten auf jeden Fall die Beziehung und die 
Verweigerung eines Blickes kann Menschen zur Weißglut bringen. Schon allein den Körper bewusster zu 
regulieren, indem wir uns z. B. eine „Selbstcoachingsekunde“ gönnen, damit wir weniger Stirnrunzeln, 
weniger Schärfe im Blick und mehr lösungsorientierte Fragen stellen, hilft schon beim Versenden der 
Botschaften und die Botschaft kann schon besser angenommen werden als ohne diese 
Reflektionssekunde. Selbstempathiepause – nennt es Kristin Neff, Selbstmitgefühlforscherin. Sich über 
die Resonanz der Gestik und Mimik bewusst zu werden, ist ein erster Schritt in die verbindende Richtung. 
Empathisches Versenden von Worten und Resonanzen setzt diese Reflexion, wie kommt es beim 
anderen an, voraus und trägt zu mehr Verständigung bei – die Kommunikation gelingt eher. Ruth Cohn 
sagt: Wir sollten auch immer mitbedenken, ob es den anderen nicht evtl. verletzen könnte. Wenn wir die 
Magie der Worte kennen, können wir uns auch besser in den anderen hineinversetzen und mitfühlen. Es 
ist ein Unterschied, der den Unterschied in der Kommunikation ausmacht, wenn Menschen sich der 
Wirkung der Botschaften bewusst werden. Es ist nicht dasselbe, ob ich Du‐Botschaften sende oder ob ich 
Ich‐Botschaften formuliere, die meine Gefühle und Motivationen betreffen. Anstatt zu sagen:  
„Ich fühle mich von Dir übergangen“, kann ich sagen: „Ich möchte, dass du mir zuhörst, weil dieser Punkt 
mir gerade sehr wichtig ist.“ Reine Ich‐Botschaft beinhalten kaum Vorwürfe, nur es setzt einen 
Gedankendreher im Kopf voraus: ,Was will ich wirklich?‘ Wenn wir das wissen, dann erst sind Menschen 
auch bereit, zu fühlen, was der andere möchte. Es ist immer eine Frage des Wollens. Will ich empathisch 
sein oder nicht? Wenn nicht, dann ist es stimmig‐authentisch zu sagen: „Ich kann gerade nicht mehr 
folgen, weil es mir zu viel ist. – Ich brauche eine Pause.“ Wohlwollende Worte können Verletzungen 
heilen, weil es dem Bedürfnis nach Wiedergutmachung entspricht. Ausgesendete unachtsame Worte 
bleiben unvergessen, selbst wenn wir sie vergeben und verzeihen. Es gibt keinen Radiergummi im 
Gehirn.  
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Die Selbstoffenbarung der Worte 

Worte sind grundsätzlich Selbstoffenbarungen und Selbstbekenntnisse. Kennen wir uns? Verstehen wir 
uns? Welche Haltung liegt hinter meinen schön formulierten Worten? Meine ich es gut mit mir selbst? 
Bin ich mir selbst eine gute Wortfreundin? Meine ich es gut mit dem anderen? Bin ich mir gerade in dem, 
was ich sage sicher und wirkt es auch stimmig und authentisch? Sind meine Worte unsicher und 
uneindeutig? Sind sie auch wahr? Stehe ich vor mir selbst noch gerade, wenn ich sie ausspreche?  
Desto besser ich mich kenne, umso bewusster ist es mir, was ich von mir in jedem Moment offenbare. 
Ich stehe zu den Unsicherheiten meines Lebens und bleibe dennoch an meinen Leidenschaften dran.  

Durch Worte präsentieren wir uns der Welt. Die Erscheinung ist das eine, das Wort ist das andere.  
„Am Anfang war das Wort und das Wort ist Gott.“ lehrt uns schon die Bibel. Damit sind die positive und 
die negative Macht der Worte gemeint. Macht kommt etymologisch von „magan“ (gotisch) und heißt, 
wir haben immer eine Möglichkeit etwas zu tun, damit es gelingt. Der Wortgott ist in beiden Richtungen 
ständig in uns aktiv. Was und wie gehen wir mit dieser unendlichen Macht um? 

Denn auch wenn wir uns entscheiden, nichts zu sagen, senden wir Nicht‐Worte aus, die verletzend 
wirken, weil nichts mehr zu sagen, eine negative Strategie der Bedürfniserfüllung ist. Wir frustrieren 
gleichzeitig in uns das Bedürfnis nach Partizipation, Mitgestaltung und Mitspracherecht sowie viele 
weitere uns wichtigen individuellen und kollektiven Werte. 

Wir können nicht nichts sagen und wir können auch nicht nicht Macht in den Worten haben.  
Was würden die Menschen anders machen, wenn sie wüssten, dass diese effektive und nachhaltige 
Wirkung und Botschaft der Worte ihre Außenwelt sowie ihre Innenwelt nicht nur beeinflussen, sondern 
komplett formen? Wir sind linguistisch „programmiert“ mit guten oder mit einschränkenden Botschaften 
(Glaubenssätze) und die Natur hat nicht ohne Grund die Spiegelneuronen (Spindelzellen) in der Nähe des 
sprachlichen Areals angesiedelt. Wir fühlen, was der andere sagt und wie er es sagt und je nachdem wie 
wertschätzend der andere zu uns ist, können sich das Spiegelneuronen‐Netzwerk und die innere Sprache 
ausbilden, die sich dann entsprechend im äußeren Verhalten auswirken. Jemand der schüchtern ist,  
hat auch schüchterne und unzulängliche Glaubenssätze. Das Du lebt schon länger in uns als das Ich, sagte 
Nietzsche.  

Das WIE ist sehr viel entscheidender als das WAS. Wir können vieles zu uns selbst sagen, es kommt nur 
auf das WIE an. Wie werden unsere emotional besetzten Werte, die wir in der Botschaft transportieren, 
ausgedrückt? Werden sie positiv oder negativ formuliert? Sage ich: „Ich möchte, dass Du nicht schreist“ 
oder sage ich: „Ich wünsche mir einen wertschätzenden Umgang – Ich möchte den Konflikt in Ruhe 
klären.“ Wenn Menschen ein Bewusstsein über die Wirkung der Sprache hätten, dann würden sie viel 
einsichtiger, vulnerabler und friedlicher mit diesem wichtigen Instrument der Sprache umgehen. 
Menschen gestalten und erschaffen durch ihre Worte Krieg oder Frieden. Sie gestalten, was sie denken, 
fühlen und aussprechen. Die Energie, die sie aussenden, kommt früher oder später wieder zu ihnen 
zurück. Ein Konflikt im Außen ist demnach auch immer ein Konflikt mit und in uns selbst. 

Wer bewusst nur mal einen Tag mit offenen Ohren hinhört, was täglich gesagt, geschrien, vorverurteilt, 
bewertet, geflucht und gewünscht wird, wird am Abend verstehen können, warum die Welt so ist, wie 
sie ist. Wie viele Gedanken sind negativ? Wie viele sind positiv? Wir erschaffen die Welt durch unsere 
Worte, in der wir leben! Die Worte sind ja die Verbindungsbrücke zum anderen, aber auch zu uns selbst. 
Ist die Brücke gerissen, sind wir ebenso innerlich zerrissen. Die Kraft, das Bewusstsein und die Absicht 
der Worte erschaffen den Frieden oder den Krieg in uns und um uns herum. Eine Untersuchung an der 
Howard‐Universität hat ergeben, dass wir 150.000 negative Glaubenssätze bis 18 Jahre verinnerlichen.  
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Ebenso haben 98 % der Menschen ein mangelndes Selbstwertgefühl. Es ist entscheidend, wie wir über 
uns selbst denken. Sind wir etwas wert oder sind wir nur mit Leistung wertvoll? Das, was und wie wir 
denken, das fühlen wir auch. Nicht der Wert, den wir uns wünschen prägt das Verhalten, sondern evtl. 
der unbewusste Glaubenssatz: „Nur erfolgreiche Menschen sind wertvoll – da ich nicht erfolgreich bin, 
bin ich auch nicht wertvoll.“ Jeder hat andere „unmögliche“ Glaubenssätze verinnerlicht, die er selbst mit 
absoluter Gewissheit glaubt: „Du kannst sagen was Du willst, ich bin nicht wertvoll.“ – „Ich verdiene kein 
Glück.“ – „Ich bin ein Nichtsnutz.“ … 

Die Klangfarbe der Worte 

Neben der Worthülse und der Körperresonanz sind noch Stimme, Klang und Intention des Wortes von 
allergrößter Wichtigkeit: „Der Ton macht die Musik“. Wie ist die Sprache gefärbt? Gibt es einen 
Unterton? Gibt es einen verborgenen Ton? Der Ton übermittelt die innere Haltung eines Menschen über 
eine intuitive Art und Weise, die sich nicht immer beschreiben und einordnen lässt.  

Es sind die Energien, die wir hinter den Worten – egal ob sie gut und wohlwollend oder schlecht und 
herabwürdigend ausgesprochen werden – aussenden. „Meine ich es wirklich von Herzen gut mit meinen 
Mitmenschen?“ „Ist das, was ich gerade tue, wirklich zum Wohle aller gedacht?“ „Handle stets nach der 
Maxime nach der du auch wollen kannst, dass es ein allgemeines Gesetz werde.“ intendierte schon 
Immanuel Kant. Einfach und sprichwörtlich ausgedrückt: „Was du nicht willst, dass man dir tu, das füg‘ 
auch keinem anderen zu.“ Wie oft missachten wir diese einfach Regel und handeln aus den unteren 
Moralentwicklungsstufen eines Kindes: „Wie du mir, so ich dir!“. 

Diese kant’sche Haltung wäre menschlich‐ideal, um ein höheres Bewusstsein über die Messerschärfe der 
gesendeten Worte zu erhalten. Mitgefühl in Worte ausgedrückt, ist Balsam für die Seele. „Man sieht nur 
mit dem Herzen gut“, sagt der kleine Prinz und er spricht somit die größte Weisheit aus, wie Menschen 
wieder in den Verständigungskontakt kommen können, wenn sie es wünschen. Der Weg über das Herz 
ist nur deshalb weit, weil der Kopf für Lichtjahre das Gefühl ausgeschaltet hat und die Klangfarbe des 
Herzens ignoriert. Zu Fuß kommt man da kaum voran … energetisch können wir die Lichtjahre jedoch in 
kürzester Zeit überbrücken. Wer sein Herz öffnet, lässt die Menschen in das Herz hinein. Zeit die Wörter 
zu fühlen, die uns selbst und anderen guttun? Glück ist eine Gefühlsentscheidung. Fühle das Leben und 
Du fühlst, wie sich der andere fühlt, selbst wenn er angreift oder sich zurückzieht. Kein Mensch ist 
wirklich glücklich, wenn er laut werden muss oder aggressiv bzw. autoaggressiv reagiert. Hinter den 
Aggressionen liegen die Qualitäten eines jeden Menschen verborgen. 

Gerade die menschliche Stimme ist ein besonderes Instrument der Verbundenheit und des gegenseitigen 
Austauschens zwischen den Menschen und sie ist eben nicht nur dafür gedacht, um sachliche 
Informationen weiterzugeben.  

Wenn ein Mensch aus dem Herzen spricht, dann fließt seine Seele in der Stimme mit –– es fließt sein 
ganzes Wesen mit. Der „Besitzer“ der Stimme und die von ihm gewählten Worte sind es, die etwas 
Besonderes aus dem tiefsten Inneren (Goldmine) nach Außen fließen lassen. Er gibt somit mehr preis als 
ihm in Wirklichkeit lieb ist. Deshalb spüren Menschen oft etwas Undefinierbares und etwas 
Geheimnisvolles, wenn sie sagen: „Dieser Mensch strahlt etwas Charismatisches aus“. Aber auch im 
negativen Sinne ist es stimmig: „Dieser Mensch strahlt etwas Distanziertes aus“.  Da wir 
Verbundenheitswesen sind, wünschen wir uns eine gesunde Nähe‐Distanz‐Regulierung. 
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Die Ur‐Schwingung der Worte 

Wenn Materie eine relativ dichte Akkumulation von Energie ist und wenn Atome zum größten Teil aus 
einer riesigen Leere bestehen, dann fließt genau durch diese Leere die Schwingung der Worte. Deshalb 
ist es wichtig, auf die Schwingungsbotschaften der Worte zu achten und zwar auf die Energien, die genau 
zwischen den Worten fließen. Eine positive, leichte, gute, ich nenne sie auch „weiße“ Energie fängt in der 
Regel eine negative, schwere, schlechte bzw. „schwarze“ Wort‐Energie auf. Oder die Energien meiden 
sich, wenn zu viel negative Energie fließt, dann ist die positive Energie auf Dauer nicht mehr gewillt, alles 
aufzufangen. Negatives verstärkt sich dann noch, weil negative Energien sich anziehen. Genauso auch 
positive Energien ziehen sich an. Achten Sie auf das, was Sie anziehen, es könnte Ihr Leben verändern. 

Die Energie korrespondiert mit den Sinnesorganen, sodass wir sie als Gedanken, Emotionen, Gefühle, 
Bedürfnisse, Intelligenz und Bewusstsein spüren, erfahren und „erleben“ können. Es ist auch interessant, 
dass die Urschwingung mit dem bekannten Urknall (Urlaut) „Om“ umschrieben wird. Auch der Klang 
einer großen Kirchenglocke ähnelt diesem Laut. Eine Klangschale beruhigt innerhalb von kurzer Zeit eine 
laute Gruppe. Glaubensätze können mit Hilfe einer Klangschale schneller verinnerlicht werden, weil die 
Worte tiefer ins limbische System eindringen. Wenn wir den Laut „Om“ aussprechen, dann spüren viele 
Menschen eine starke innere Ruhe und Gelassenheit. In einer Klangsauna schwitzen manche Menschen 
mehr, als wenn Wasser aufgegossen wird. Blockierte und angestaute Energie kann dadurch wieder 
besser fließen. Der Urlaut wird letztendlich als Ursache für die gesamte materielle Existenz angesehen. 
Demnach schwingt die „Göttlichkeit“ wie auch immer jeder das interpretiert in allem, was existiert.  
Auch hier spiegelt sich die „Göttlichkeit der Worte“ in der Bibel wieder: „und das WORT war GOTT“. 

Die Bedeutung des Wortes „Om“ heißt auch „heil“. Dennoch ist nicht nur die Bedeutung wichtig, 
sondern die regulierende und beruhigende Tonlage und ‐schwingung dieses Lautes und 
selbstverständlich auch der Glaube daran, dass es so ist. Glaube ich, dass es mir gut tut oder ziehe ich es 
ins Lächerliche? Je nach dem wird es eine Wirkung hervorrufen. 

Interessant ist auch die Bedeutung des Sanskritwortes „mantram“. Es vereint die beiden Wortwurzeln 
manas (Geist) und tram (Schutz, schützen bzw. Instrument). Die wörtliche Bedeutung von mantram ist 
demnach: „Schutz des Geistes“ oder „Instrument des Geistes und des Denkens“.  

Ebenso aktiviert die Funktion von Mantras eine bestimmte Schwingung bzw. ein Element der 
Urschwingung, die im Hinduismus als Nada bezeichnet wird. Eine Visualisierung mit Farbe und 
Bedeutung verstärkt und verändert diese Wirkung. Ein Wiederholungslaut mit Farbe und Bedeutung 
kann Menschen in Einklang mit sich selbst und mit der lebendigen Lebensenergie bringen.  
Mantra‐Laute und Wörter (wenn dazu noch die Bedeutung bekannt ist) besitzen eine enorme Wirkungs‐ 
und Reframingskraft (positive Umdeutung von Gedanken).  

Deren Wirkung ist selbst dann spürbar, wenn ihre Bedeutung nicht wirklich nachvollzogen werden kann. 
Sehr bekannt ist das „ “ das subjektiv und lose übersetzt: „Mit allem im Mitgefühl Om mani padme hum
sein“ bedeutet. Ein kollektiver Glaubenssatz mit diesem Mitgefühl‐Gewicht am Tag mehrmals 
ausgesprochen, kann niemandem schaden und setzt Heilungsprozesse in Gang.  
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Die Geschichte eines Gelehrten, der selbst noch bereit war, zu lernen 

Ein großer Gelehrter kehrte nach vielen Jahren des Studiums bei anderen großen Gelehrten zurück in das 
Dorf, aus dem er ursprünglich stammte. Sein Ruhm eilte ihm natürlich voraus, und alle kamen, um ihm 
die gebührende Ehre zu erweisen und ihn zu begrüßen. 

 

Während er durch sein Dorf schritt, hörte er einen jungen Mann, der auf einer kleinen Insel mitten auf 
dem Dorfsee laut sein Mantra rezitierte. Ihm, als großen Gelehrten, fiel natürlich sofort auf, wie viele 
Fehler der junge Mann in seiner Aussprache des Sanskrit‐Mantras machte. Es tat ihm förmlich weh, und 
er ließ sich auf einem Boot zur Insel hinüberfahren, um dem Mann die korrekte Aussprache 
beizubringen. 

„So kannst du das Mantra auf keinen Fall praktizieren! Ich werde dir nun die korrekte Art und Weise 
beibringen, pass gut auf!“, sagte er zu dem jungen Mann, der sich sehr freute, jemanden zu treffen, der 
ihm endlich die richtige Aussprache beibringen konnte. „Ich danke dir von Herzen, Meister“, sprach er 
und fuhr sofort mit der Rezitation seines Mantras fort – diesmal mit der richtigen Aussprache.  

Doch kaum erreichte das Boot mit dem Gelehrten wieder das Ufer des Festlandes, hörte er, dass das 
Mantra schon wieder falsch ausgesprochen wurde. Leicht verärgert schaute er hinüber zur Insel – und 
sah, wie genau in diesem Moment der Mantra‐Praktizierende übers Wasser in Richtung seines Bootes 
lief und dabei rief: „Halt, halt, Guru‐ji, mein Lehrer, wie war nochmal das vierte Wort? Ich habe die 
richtige Aussprache leider schon wieder vergessen!“ 

Der große alte Meister traute seinen Augen nicht. Aber er hatte wirklich innere Größe und er fiel dem 
jungen Mann zu Füßen und bat, ihm zu verzeihen und als sein Schüler angenommen zu werden. 
Verfasser unbekannt. 

Wir lernen niemals aus. Gerade die innere reflektierte Haltung sowie die gute Absicht des Menschen 
stehen über all seinen Bekenntnissen, Worten und Handlungen. Menschen können „gute“ Worte  
und „gute“ Taten mit der Intention ausführen, andere zu manipulieren oder zu beeindrucken, um in 
deren Augen „gut“ angesehen zu sein oder um später von ihnen einen Vorteil zu erhalten. 

In der Tat – viele Menschen lassen sich davon beeindrucken, jedoch nicht unser wahres Wesen,  
das Innerste in uns – unser Selbst, UNSER Gott in uns (Fröbel – Panentheismus). „Sei das Selbst, 
 das du in Wahrheit bist“, sagte auch schon C. Rogers, der Vater der Gesprächspsychotherapie. 

Nur die stimmig‐authentische Hingabe kann das Wunder der Empathie und das Wunder der 
Selbstempathie bewirken. Selbstempathie bedeutet, ein BEWUSST‐SEIN über seine Gedanken, Gefühle, 
Bedürfnisse, Werte, Motive, Ziele, Erkenntnisse usw. zu haben und das in jeder frustrierten Situation. 
Selbstempathie bedeutet, keine negative Strategie zuzulassen, um seine Bedürfnisse zu erfüllen, sondern 
immer stimmig und authentisch zu sagen, was gerade eine Situation auslöst,  
ohne die kollektiven Werte zu beeinträchtigen oder zu missachten. Um Selbstempathie aufzubauen, 
braucht es ein Bewusstsein über die eigenen stimmigen Gefühle und Werte und gerade hierfür fehlen 
uns die WORTE. Niemand hat es uns vermittelt. Wir sind wie dieser junge Mann auf der Insel mitten am 
Dorfsee. Wenn wir jedoch die Haltung des jungen Mannes annehmen, dass wir immer dazulernen 
können und die Sprache ein unendliches Fass von Wissen darstellt, welche die „stimmige“ Schwingung 
und Aussprache verlangt, können wir selbst das Vorbild eines Gelehrten werden, der ebenso jederzeit 
bereit ist, von seinen Schülern zu lernen. 
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Auf der Gefühls‐ und Bedürfnisebene gehen wir oft wortlos durch die Welt und wundern uns dann, 
warum die Welt um uns herum nicht funktioniert. Ohne Selbstempathie ist keine Empathie möglich.  

In einer Fortbildung zur „Wertschätzenden Kommunikation im Team“ sagte ein Rektor zu mir:  
„Ich habe Wortfindungsstörungen. Ich habe keine positiven Worte für meine missachteten Werte 
gefunden.“ Unsere Gesellschaft braucht dringend mehr Werte‐ und Gefühlsbewusstsein für eine bessere 
Verständigung und für mehr Empathie auf dieser Welt. Wie packen wir unsere Bedürfnisse und Werte in 
Worte, ohne dass es zu softig klingen?  

Indem wir genau sagen, was wir wollen, ohne um den heißen Brei herumzureden, dabei jedoch 
wertschätzend bleiben. Wir haben definitiv zu wenig Empathie und zu wenig „Gott“ in unseren Worten. 
Der authentische wahre Gott in uns ist das zuerst fühlende, dann denkende und gesprochene Wort. 
Achte auf Deine Worte, denn sie können nicht mehr zurückgenommen werden. Achte auf Deinen Weg, 
wenn andere Dich verletzen und verzeihe ihnen, weil sie noch kein Bewusstsein über die verletzende 
Wirkung ihrer Worte haben, die in Wahrheit doch nur sie selbst betreffen … denn „das Wort“ ist 
vielleicht tatsächlich die Göttlichkeit in uns. Die Wahrheit liegt so nah. Das „Wortglück“ liegt nicht 
außerhalb, sondern in uns. 

Und manchmal, trotz all der vielen Worte: Warum so viele Worte, wenn es auch manchmal ohne geht? 
Sich ohne Worte zu verstehen, ist eines der höchsten menschlichen Glückszustände. Wer seine 
Beziehungen so reguliert, dass er sich blind versteht, hat die Inklusion der Worte erfüllt. Alles gehört 
dazu, auch das Schweigen.  

Dennoch ist für mich am Ende doch reden GOLD, denn wenn nichts mehr mit Worten geht, dann hilft 
eine kurze Auszeit oder ein kurzes Schweigen weiter, um danach mit dem Reden von vorne zu beginnen. 
Kommunikation löst Konflikte und zwar nur Kommunikation; denn sie hört niemals auf. Hat es nicht 
etwas von einem wunderbaren Zauber, wenn man sich versteht?  Es lohnt sich, dieser Magie der Worte 
über die Verbindungsbrücke zu folgen. Am Ende der Brücke stehe immer noch Ich und kann durch meine 
Wortfärbungen viel bewirken. Ich kann dazu beitragen, dass der Himmel einen Regenbogen schickt – die 
goldene Mitte zwischen Regen und Sonnenschein – denn in  allem was wir denken, fühlen, sagen und tun 
sind nicht die Gegensätze entscheidend, sondern die Abermillionen Farbnuancen dazwischen. Ich selbst 
habe die Verantwortung, dass die Farben nie ausgehen … und die Kunst nach Mahatma Gandhi ist: 
„Nimm keine zwei Worte, wo eines genügt.“ Darüber hinaus wäre das die reine Magie, wenn Du es 
schafft, nun nicht an einen rosanen gefärbten Kühlschrank zu denken. Alles ist rosa, wenn wir es rosa 
haben wollen und alles ist grün, wenn wir es grün haben wollen. Färbe Deine Gedankenkonzepte neu, 
wenn Dir die verblassten Farben nicht mehr so richtig passend erscheinen und erfinde Dich mit 
Begeisterung neu. Eine alte Gewohnheit loszulassen, ist leicht. Das Neue kann und wird wieder zur 
Gewohnheit werden, wenn wir eben mit dieser Begeisterung neue Gedankenkonstrukte (Glaubenssätze) 
generieren und damit neue Erfahrungen sammeln. 
 
Es sind die Worte, die unser Leben färben. Wie, liegt mit in unserer Hand. Fühle, was Du brauchst und 
tue jetzt, was Du brauchst, dann erreichst Du, das was Du brauchst, am schnellsten und vergiss nicht,  
das Hier und Jetzt im Prozess zu genießen. Du hast es verdient, für Deine Ziele behutsame und gnädige 
Worte zu verwenden. Du hast es verdient, positiv über Dich zu denken, auch wenn Du Fehler machst.  
Du hast es verdienst, dass Du Dir sagst: Ich bin der wertvollste Mensch in meiner Welt. 
 
„Das Glück Deines Lebens hängt von der Beschaffenheit Deiner Gedanken ab.“ Marc Aurel –  
Achte auf Deine Worte, denn sie werden zu Taten. DANK Deiner GedDANKen entstehen neuen Welten. 
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